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CHRISTOLOGIE Wel Gründe drängten, dieser

Stelle t1efer bohren Eınmal 1st das
Karın Bornkamm, Chrıistus Könıg Verständnis des prophetischen, Ön1g-und Priester: das Amt Christı be1l

Luther 1im Verhältnıs ZUT VOÖTr- und
lıchen und priesterlichen iırkens auf
der Basıs der protestantiıschen Lehrent-

Nachgeschichte. Verlag LE Mohbhr wıicklung einem Kernstück Ökumen-au 1eDeC übıngen 998%
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scher Christologie geworden. DıIie Ver-
fasserın spricht 1m Vorwort VO ‚„„‚kano-DiIie Autorin hatte 1m Zuge iıhrer nıschen arakter  c dıe CSTätıigkeıt der Universıtät Bıelefeld

das Lehrstück VO Amt Chriıstı für St{u- habe Zum anderen habe, angestoßen
dıerende des Fachs Evangelısche heo- durch Calvın, in der Orthodoxie dıe

16 des prophetischen mites 11-ogle erschlıeßen. Dabe1 machte S1Ee
Beobachtungen, dıe S1e veranlassten, gend \40) reformatorischen (jrundan-
ıne weıtgehende Übereinstimmung in OO weggeführt Dies Sse1 miıtverant-

wortlıich, dass In der reformıerten undder Dogmen- und Theologiegeschichts-
schreibung ZUT enes1is dieses ehr- lutherischen Kırche dıe Wirkung des
stücks hıinterfragen. Ihr War aufge- Wortes (Gjottes überwıegend der Ver-

mıttlung VO  —_ Lehre zugesc  ı1eben undfallen, dass sıch se1ine Entwicklung
ZWar auf dem Boden altkırchliıcher und aus 1im Gilauben ergriffener Verheißung
miıttelalterlicher Iradıtıonen vollzog, 1ıne Uurc dıe Gottessohnschaft Jesu
dıe entscheiıdende Weıchenstellung VO ontologisc legıtımıerte Vorhersage

wurde. Ble1bt N abel, können sıchZWEI- AT dreighedrigen Amt Christ1i
(Prophet, Ön1g, Priester) bisher 1m enbarung und wissenschaftliıch unter-
Wesentliıchen Calvın und der reformier- baute TOgNnOse nıcht aus einem unauf-
ten Theologıe zugeschrieben und eDDaren assertorischen Wiıderspruch
Luther dabe1 kaum berücksichtigt wiırd. befrelen. Stützt eın fehlinterpretiertes
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prophetisches Amt Chrıstı nıcht den Planetenbahnen diese Sonne herum
Fundamentalısmus? sprechen. S1e lassen Luther, ökume-

Diese Beobachtungen heßen ferner nısch gesehen, einem der wicht1igs-
iragen, ob Luther, dem außeren AÄAn- ten Gesprächspartner werden, WENN dıe
scheıin entsprechend, der „noch unvoll- ökumeniıische Ekklesiologıie wirklıch
kommenen Lehrgestalt“ des WEeI1- VON Chrıstus ausgehen und nıcht eiın-
fachen Amtes zuzurechnen sSe1 und sıch fach bestehende Tradıtiıonen weiılter-
für se1ıne Chrıistologie den Vorwurf führen soll Dıie „Inneren Kreıise“ fun-
eInes „unproduktiıv übernommenen, cdieren Luthers IC des könıiglıch-pries-
lehrmäßıge noch defizıtären Erbes“‘ g - terlıchen Amtes exegetisch (Kp IL,
fallen lassen mMusse ( VOrWO) 9—8 und iıllustrieren, WIE diese sıch

In eiıner musterhaften Analyse seiıner spater durchhält (Kp V, 215—263)
Freiheitsschrift VON 1520, dıe das Zen- Luthers Konzeption In der Freiheıits-
Iru des Buches bildet (Kp VI und VIIL. schrift ist also keiıne Eıntagsfliege.
59—214) zeıgt Ss1e auf, dass mıt dem e1ım Umkreıisen des Zentrums zeıgt
systematischen Ört, dem Luther das sıch aber auch, WIE sıch die tragenden
Amt Christı ZUT prache bringt, und In Elemente der .„„lıbertas chrıstiana““
selner TE des könıglıch-priesterl1- den Auseiınandersetzungen der Jahre
chen Amtes Chrıist1 iıne Neukonzeption Eentwıckeln (Kp LV, 83—158)
vorhegt. Werden ihre Intentionen be- und sıch in der Folgezeıt ekklesiolo-
aC. dann kann der fatalen We1- gisch bewähren, 1m Verständnis
chenstellung Sal nıcht kommen, dıe dıe des kırchlichen Lehramts und 1mM ec
Verheißung des Ekvangelıums, seınen der Gläubigen, dass iıhnen dieses Amt
‚„Prom1ss10‘°-Charakter, als Zentrum des Chrıistı im Glauben also ‚„„sıne V1, sed
Amtes und Wırkens Christıi im Doktri- verbo““, erfahrbar wırd und insofern
nalen aufgehen lässt Mögen dıe PIO- auch ihrem €e1 unterliegt (Kp 1
testantıschen Kırchen die Autoriıtät 264—-300)
Christı VON diesem Zentrum entfernt rgebnıs dieser inneren mkreısung
ZUT Geltung gebrac und den Dıienst ın 1st, dass „sıch aus der Vıelzahl der exX{ie
seinem Namen mıt autorıtären Herr- Luthers ZU Amt Chrıstı, deren Struk-
chafts- und Gememinschaftsformen VCI- tur durchaus homogen ist, Zzwel Ge-
bunden aben: mögen sıch das Ver- sıchtspunkte heraus[(heben]|: der kom-
söhntseıin durch Chrıistus und das Kır- muniıkatıve Charakter und dıe WEe1Za
chenregiment eıt voneınander ent- der Amter. Beıdes erwächst Adus einer
fernt aben, dass der priesterliche (ha: geme1iınsamen Wurzel: der Relatıon VO  -
rakter des mites nıcht mehr erkennbar Wort und Gilaube. Sıe ist für Luthers

oder noch 1st dıe Theologıe assung des theologıschen achver-
Luthers Ist afiur nıcht verantwortlıch, halts grundlegend. In seinem Verständ-
WenNnn WIT als iıhren Kern e christolog1- N1IS des Amtes Christ1i kommt dies darın
sche Konzeption erkennen, die in der ZU Ausdruck, dass beıde Amter
Freiheitsschrift vorliegt. Gestalten des Ortamtes sınd. Eınzıg

Damıt das nıcht Behauptung bleı1ıbt, ıhm ist Christus gesandt  ..
umgıbt ıe Autorıin iıhr Zentrum mıt Den inneren Planetenbahnen eNISpre-
„Konzentrischen Kre1isen‘‘. Ja WIT dür- chen WeI1 äußere. Als Teıl stellt die
fen VON weiıt ausgreifenden Autorin „Hauptgesichtspunkte der alt-
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Seiten ZU Amt Christi In der römisch-kırchlichen und mıiıttelalterlıchen Iradı-
t1on ZUT Lehre VO Amt Christı‘® katholischen Lehre und im Öökumen1-
SamMımen nter ihnen ist 1m Vergleich schen espräc gesagt wIırd.

cdıie dannmıt den Veränderungen, (jab nıemanden, der der Autorın
Luthers Konzeption bringen wird, be- empfohlen hat, ihr ODUS INAgNUmM (es
sonders bedeutsam das zweıte Kapıtel bleibt be1l diıesem Prädıkat!) da und dort
Die Tradıtıon der polıtıschen Theolo- kürzen, theologiegeschichtlich mıt
o  g1e (28—48) Es hılft, einen Kurz- der lutherischen bzw. reformıerten
schluss vermeı1den. Er stellt sıch e1n, Orthodoxı1e beenden und anstelle der
WE be1 den egriffen W1Ie ‚‚.kon- 8Q DEZ2) ıne eigenständıge, zeıthbez0-
stantınısches Teıntalter‘“ oder ‚„„landes- DSCNHNC systematısche ewertung ‚U-

herrliches Kıirchenregiment“ unbeach- nehmen? Von diesem Manko abgesehen
Iet Je1bt, dass Kırche und Theologıe egt das Buch In den beıden ersten Te1-

versuchten, „regnum ” und 99!  CI len Einsichten VON solcher Tiefe fre1,
dotium““ als „Ordnungsstrukturen der dass S1e VON keiner ökumenıischen
Welt‘““ und S  ale Gewalten“ unter- Theologie übersehen werden dürfen.
cscheiden und verbinden. Hans Vorster

In diesen beıden ersten Teılen stellt
das uch eın „OPDU>S magnum“” dar, dem EKADE ZUR UB  NGSoldität und Verlässlichkeit bestäti- VON EWALL
SCH, VOT allem aber weıte ökumeniısche
Beachtung und Wırkung wünschen Fernando ANS Hg,) Dekade ZUT
1sSt Überwindung VOoN Gewalt 2001

I)as lässt sıch für selinen drıtten eıl 2010 Impulse. Verlag tto Lembeck,
Frankfurt Maın 2001 168 Seıten.„Hauptgesichtspunkte ZUT Geschichte

der Lehre VO  Z Amt Chrıist1 se1lt Luther‘‘ EUR Ö,—
5—38 NUr eingeschränkt CM Ohne das Engagement des ennon1-

tischen Okumenikers Fernando NNnNsWar ist in KD des („DIie Lehre
VO Amt Chriıstı be1 Calyın 05—328) auf der Vollversammlung des ORK ın
SCHh der systematıschen Balance Harare 998 waäre die Dekade ZUT ber-
entbehrlich. Doch lässt sıch nıcht über- wındung VOIN Gewalt vermutlhc nıcht
sehen, dass die Entdeckerfreude entstanden. Er ist NUunNn auch der Heraus-
_ uther die Wortwahl gegenüber Calvın geber eıner ammlung VON acht Beıiträ-
gründlıch mıssglücken heß So W1e hıer SCH, dıe 1mM deutschsprachıigen aum
ollten WIT VON eıner Gestalt mıt dem die Arbeıt für dıe Dekade befördern sol-
Format des Genfer Reformators nıcht len Das wichtigste Stichwort dieses

schmalen Bandes steht 1m Untertitel:sprechen. Aber auch der Fang, der 1n
den SS D (sıe reichen VON Johann Impulse Denn interessante Impulse
Gerhard hıs Albrecht 1tSC sınd e ‚9 cdıe dıiıeser and anbıetet und dıe

ZU Weıiıterarbeiten einladen.and SCZUSCH wiırd, befriedigt 1Ur als
allererste Übersicht. Wıe sollte be1 Der einleıtende Beıitrag VOIN Konrad
den ungeheuren Veränderungen dieses Raıtser, dem Generalsekretär des ORK.
Zeitraums auf 49 Seıiten auch anders ruft naturgemäß Zzuerst dıe Genese und
möglıch seın? Noch missliıcher 1st den hıstorıschen Kontext der Dekade iın
SscChheblıc Was in 31 auf Je WEe1 G Erinnerung, bevor das „Ethos der
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